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Demokratie-Aktion
in Griesheim

GRIESHEIM (red). Das Gries-
heimer Bündnis für Demokra-
tie und Menschenrechte war
mit „Iwwerzwersch“, dem
Akkordeonverein, den Grü-
nen und der SPD auf dem
Zwiebelmarkt aktiv und lud
ein, Gedanken und Wünsche
zum Thema Demokratie und
Zusammenleben auf bunten
Blättern zu notieren und an
einem Apfelbaum anzubrin-
gen. Dort fanden sich viele
Aussagen wie „Wir brauchen
mehr Konsens“, Solidarität,
Freiheit, Höflichkeit, „in einer
großen Gemeinschaft fried-
lich und kooperativ zusam-
menleben“ oder „Liebe ist
auch hier ein Menschen-
recht“.
In einem Gespräch mit dem

Griesheimer Angelsportverein
zum Thema Inklusion fand
der Demokratie-Apfelbaum
auf dem Vereinsgelände ein
Zuhause. Volker Schupp, Vor-
sitzender der Griesheimer
Angler, sagte: „Das ehrenamt-
liche Engagement ist ein nicht
mit Geld aufzuwiegender Bei-
trag für unser Zusammenle-
ben in Griesheim.“
„Zusammenhalt, Respekt,

Solidarität und ein gutes Mit-
einander, das braucht unsere
Stadt auch in Zukunft“,
unterstreichen Christian Ber-
gemann und Gabriele Winter
für das Bündnis für Demokra-
tie und Menschenrechte, das
sich seit fast zwei Jahren für
eine demokratische Stadtge-
sellschaft engagiert.

Am Apfelbaum hängen die Botschaften für ein respektvolles Mit-
einander. Foto: Griesheimer Bündnis für Demokratie und Menschenrechte

Ohlystift: Weiter mit der Awo
Auf das Zerwürfnis mit der Stadt Weiterstadt folgt nun die Einigung. Die Awo soll die Pflegeeinrichtung weitere sechs Jahre leiten.

Für manche kommt die Entscheidung zu spät.

WEITERSTADT. Die Zukunft
des Seniorenheims Ohlystift
in Gräfenhausen ist vorerst
gesichert. Der Betrieb läuft
für weitere sechs Jahre unter
der Leitung der Arbeiterwohl-
fahrt Hessen-Süd (Awo) wei-
ter. Nach Zerwürfnissen zwi-
schen Stadt und Awo wegen
Sanierungskosten und Um-
baukonzepten (wir haben be-
richtet) gab es nun eine Eini-
gung in der jüngsten Weiter-
städter Stadtverordnetenver-
sammlung. Was für Freude
bei Pflegepersonal, Heimlei-
tung und Vertretern der Awo
führte, kommt für manche zu
spät.

Beratung ohne
Öffentlichkeit

Die Entscheidung fiel nach
Ausschusssitzungen unter
Ausschluss der Öffentlichkeit.
Wie Stadtverordnetenvorste-

her Manfred Dittrich (SPD)
auf Nachfrage dieser Redak-
tion mitteilte, hatten sich auf

die Ausschreibung der Stadt
für einen neuen Betreiber drei
Interessenten gemeldet. Zwei

von ihnen seien der Einla-
dung gefolgt, ihre Konzepte
für „Wohnen im Alter“ vorzu-
stellen. Das Konzept des be-
treuten Wohnens habe die
Fraktionen nicht überzeugt,
sagte Dittrich. Die Meinung,
das Ohlystift solle eine Ein-
richtung für Menschen mit
einer Pflegestufe bleiben, ha-
be überwogen.

Vertragsabschluss
im Februar

CDU und ALW/Grüne hat-
ten für eine Vertragslaufzeit
über 20 Jahre plädiert, konn-
ten sich damit aber nicht
durchsetzen. Einverstanden
waren alle damit, dass die
Awo weiterhin Betreiberin
bleibt. In der Stadtverordne-
tenversammlung im Februar
soll ein entsprechender Ver-
tragsentwurf final beschlos-
sen werden.
Im September hatte die Awo

den Pachtvertrag mit der

Stadt Weiterstadt gekündigt,
für die Zeit ab 2027 wurde ein
neuer Betreiber für die sanie-
rungsbedürftige Pflegeein-
richtung in Gräfenhausen ge-
sucht (wir haben berichtet).
Pflegepersonal und Bewohner
der Einrichtung haben bereits
Kündigungen erhalten, dies
sei gestoppt worden, wie Wei-
terstadts Bürgermeister Ralf
Möller (SPD) sagte. Mit gro-
ßer Erleichterung verfolgten
im Zuschauerraum Vertreter
der Awo und Mitarbeiter des
Ohlystifts die Entscheidung
des Parlaments. Sowohl das
Pflegepersonal als auch die
Bewohner können im Ohlys-
tift bleiben. Allerdings, räum-
te eine Mitarbeiterin ein, ha-
be das Schreiben an die Be-
wohner, dass ihr Vertrag mit
der Awo zum 31. Dezember
2026 ausläuft, für Unruhe
und Verunsicherung bei den
Bewohnern gesorgt. Manche
seien daher in andere Pflege-
heime umgezogen.

Von Sabine Eisenmann

Die Awo Hessen-Süd, betreibt die Seniorenpflegeeinrichtung Oh-
lystift in Gräfenhausen seit 1997. Archivfoto: Marc Wickel

Ärger wegen Radschutzstreifen
Auf der Landstraße zwischen Nieder- und Ober-Beerbach herrscht seit Neuestem ein Überholverbot. Seitdem

häufen sich die Beschwerden in Mühltal und Seeheim-Jugenheim.

NIEDER-BEERBACH. Im Namen
vereint, in den Kommunen ge-
teilt. Wie beispielsweise auch
Nieder- und Ober-Ramstadt,
befinden sich Nieder- und
Ober-Beerbach nicht in der
selben Gemeinde. Nieder-Be-
erbach gehört zu Mühltal,
Ober-Beerbach zu Seeheim-
Jugenheim. Verbunden sind
die beiden Orte durch die
Landstraße L 3098. Bei wenig
Verkehr sind Autofahrer im
Nu von der einen in die ande-
ren Ortschaft gefahren. Doch
durch eine neue Verkehrsrege-
lung könnte es künftig etwas
länger dauern. Was in beiden
betroffenen Gemeinden für
Unmut sorgt.
Grund dafür ist, dass vor

kurzem auf der Landstraße
ohne das Mitwirken der Ge-
meinden die Verkehrsführung
geändert wurde. Denn auf der
L 3098 wurde ein außerörtli-
cher Schutzstreifen für den
Radverkehr eingezeichnet. Die
Idee entspringt einem auf
zwei Jahre ausgelegten Pilot-
projekt des Landes Hessen
und wurde von Hessen Mobil,
der Straßenbaubehörde des
Landes, umgesetzt. So soll die
Attraktivität des Radverkehrs
an wichtigen Lücken im Rad-
verkehrsnetz gesteigert wer-
den.
„Die Stärkung und Förde-

rung des Radverkehrs ist ein
zentraler Bestandteil der Nah-
mobilitätsstrategie des Landes
Hessen. Im Außerortsbereich
sind baulich getrennte Radwe-
ge die Standardlösung“, sagt
Hessen Mobil-Sprecher Dirk
Kronewald „Aufgrund von
beispielsweise eingeschränk-
ter Flächenverfügbarkeit ist
dies häufig jedoch nicht zeit-
nah realisierbar. Als temporä-
re Übergangslösung kann sich
daher der Einsatz von Schutz-
streifen auf Außerortsstraßen
anbieten.“ International, etwa
in den Niederlanden und Dä-
nemark, fänden Schutzstrei-
fen im Außerortsbereich be-
reits Anwendung.
Viele Forschungsprojekte

und Untersuchungen deuten
laut Kronewald darauf hin,
dass Radschutzstreifen positi-
ve Effekte hätten. Ob dies
auch für Hessen gilt, soll nun
auf Pilotstrecken getestet wer-
den. Eine davon ist die L 3098
zwischen Nieder-Beerbach
und Ober-Beerbach. „Der Ab-
schnitt verfügt über die gefor-

derte Fahrbahnbreite, Sicht-
weiten beim Überholen sowie
der entsprechenden Verkehrs-
stärke. Bereits heute wird die
Strecke von Radfahrenden ge-
nutzt“, sagt Kronewald. Eine
erste Auswertung der Ergeb-
nisse ist für Ende 2026/An-
fang 2027 vorgesehen.
Durch die Einzeichnung des

Radstreifens ist die Fahrbahn
zwischen Nieder-Beerbach
und Ober-Beerbach für Auto-
fahrer bei entsprechendem
Radverkehr nun deutlich
schmaler geworden, heißt es
von der Gemeinde Mühltal.
Deshalb gelte entlang des Stre-
ckenabschnitts teilweise zu-
sätzlich das im Jahr 2020 ein-
geführte Verkehrszeichen
277.1, das mehrspurigen
Kraftfahrzeugen, also auch
Autos und Krafträdern mit
Beiwagen, das Überholen von
einspurigen Fahrzeugen ver-
bietet. Es werde vor allem dort
eingesetzt, wo enge Kurven,
Steigungen oder Gefälle den
gesetzlich vorgeschriebenen
Überholabstand nicht zulas-
sen. Wer dennoch überholt,
riskiert ein Bußgeld und min-
destens einen Punkt in Flens-
burg.
Herrscht viel Radverkehr,

kann es nun also sein, dass
Autofahrer über längere Stre-
ckenabschnitte statt im fünf-
ten Gang mit Tempo 70 im
niedrigen zweistelligen km/h-
Bereich hinter den Radfahrern
herfahren müssen. Ein Um-
stand, der sowohl in Seeheim-
Jugenheim als auch in Mühl-
tal zahlreiche Beschwerden
ausgelöst hat. „Mit dem Über-
holverbot von Fahrrädern ist
das Projekt zum Scheitern ver-
urteilt. Hier fehlt bereits jetzt
der Rückhalt der Bevölkerung
und die Beschwerden häufen
sich. Ein Schutzstreifen könn-
te sicher an einigen Stellen
eine Möglichkeit sein – aber
nicht so!“, sagt der Mühltaler
Bürgermeister Niels Starke
(CDU).
Ähnlich sieht es die See-

heim-Jugenheimer Bürger-
meisterin Birgit Kannegießer
(SPD): „Ich teile die Auffas-
sung meines Kollegen Niels
Starke. Auch in Ober-Beer-
bach gibt es Bedenken und
Protest, insbesondere wegen
des Überholverbots.“ Zumal
der Schutzstreifen bei einigen
Autofahrern Verunsicherun-
gen auslöse, sodass diese
nicht rechts, sondern auf der
Straßenmitte fahren, was wie-

derum den Gegenverkehr ge-
fährden könne. Problemati-
scher sei allerdings das ausge-
schilderte Überholverbot von
Zweirädern fast auf der ge-
samten Strecke. „Autos, LKWs
und Busse müssen hinter Rad-
fahrenden bleiben, die mit
zehn bis 20 km/h die anstei-
gende Straße bewältigen“,
sagt Kannegießer.
Auswirkungen hätte die

neue Regel auch auf den Bus-
verkehr. „Auf der Strecke ver-
kehrt die Buslinie BE1. Wenn
diese im Steigungsbereich der
Straße über lange Strecken die
mit zehn bis 20 km/h fahren-
den Radfahrer nicht mehr
überholen dürfen, wird dies
zu massiven Auswirkungen
auf den Busfahrplan führen“,
befürchtet Kannegießer. „Die
Buslinie ist Teil des Schulwegs
(Schuldorf und Tannenberg-
schule), sie wird durch Pend-
ler genutzt, die umsteigen in
die Straßenbahn oder weiter
wollen zum Bahnhof nach Bi-
ckenbach.“ Wenn Busse die
Radfahrer nicht mehr überho-
len dürfen, hätte das laut der
Rathauschefin markante Aus-
wirkungen auf den Schulbe-
ginn und den Arbeitsweg der
Bürger. Es mache den öffentli-

chen Nahverkehr unattraktiv,
wenn der Fahrplan nicht mehr
sicher sei.

Interessenkonflikt der
Verkehrsteilnehmer

Bei Hessen Mobil könne man
die Skepsis aus der Bevölke-
rung gegenüber dem Projekt
nachvollziehen, sagt Dirk Kro-
newald. Eine Verkehrsführung
müsse aber für alle funktionie-
ren. Da der Verkehrsraum be-
grenzt ist, müssten Einschrän-
kungen einzelner in Kauf ge-
nommen werden. „Es zeigt
sich leider sehr oft, dass die
Bedürfnisse im Straßenver-
kehr nur aus Sicht des motori-
sierten Individualverkehrs be-
trachtet werden und mit den
Bedürfnissen der Nahmobili-
tät aus Sicht der Fußgänger
(innerorts) und Radfahrer oft
kollidieren.“
Ohne die wissenschaftlichen

Ergebnisse, die aus dem Pilot-
projekt gewonnen werden, sei
eine faktenbasierte Bewertung
des Radschutzstreifens nicht
möglich. Die Eingewöhnung
aller Verkehrsteilnehmer in
die neue Verkehrsführung
sollte daher laut Hessen Mobil
abgewartet werden.

Von Niklas Allmrodt

Die Seeheim-Jugenheimer Bürgermeisterin Birgit Kannegießer befürchtet, dass es durch das neue weitreichende Radfahrer-Überhol-
verbot zu Verspätungen im Busverkehr kommt. Foto: Guido Schiek

Lesestart-Set für Kinder
SEEHEIM-JUGENHEIM (red).

Im Rahmen des bundeswei-
ten Programms „Lesestart 1-
2-3“ bietet die Seeheimer
Gemeindebücherei im histo-
rischen Rathaus Kindern ab
drei Jahren wieder kosten-
frei ein Lesestart-Set an. Das
Set enthält eine Stofftasche
mit einem Bilderbuch und

eine Broschüre für Eltern in
mehreren Sprachen mit
Tipps zum Vorlesen. Das Le-
sestart-Set kann, solange der
Vorrat reicht, während der
Öffnungszeiten der Bücherei
abgeholt werden: mittwochs
von 9 bis 11 Uhr und von 16
bis 19 Uhr sowie donners-
tags von 14 bis 18 Uhr.

Konzert „La fantaisie“
OBER-RAMSTADT (red). Die

evangelische Kirche in Ober-
Ramstadt lädt für Samstag, 27.
Dezember, um 17 Uhr zum
Konzert „La fantaisie“ ein. Zu
hören sind Werke von Bach,
Bellini, Rota, Duruflé und Le-
vy für Orgel und Trompete mit
Manfred Bockschweiger
(Trompete) und Finn Krug
(Orgel). Manfred Bockschwei-

ger ist seit 1993 am Staats-
theater Darmstadt, wo er seit
2004 Solotrompeter ist, und
arbeitet seit 1997 als Dozent
an der Akademie für Ton-
kunst. Finn Krug, 2002 in
Darmstadt geboren, studiert
seit 2022 Kirchenmusik mit
Schwerpunkt Orgel in Heidel-
berg. Der Eintritt ist frei, um
Spenden wird gebeten.

PC-Hilfe 50 Plus im neuen Jahr
GRIESHEIM (red). Die PC-Hil-

fe 50 Plus beendet ihr drei-
zehntes Beratungsjahr am
Mittwoch, 17. Dezember. Das
Jahr war geprägt durch die
Entscheidung von Microsoft,
Windows 10 nicht mehr kos-
tenlos zu aktualisieren. Der
Verein unterstützte Mitglieder
und Gäste bei der Umstellung
auf Windows 11, Apple Ma-
cOS oder Linux sowie bei der
Beschaffung von Windows-11-
tauglichen Notebooks. Die
Arbeit führte zu vielen neuen
Mitgliedern. Finanziell steht

der Verein auf einem soliden
Fundament durch Beiträge
und Spenden, sodass die Ro-
botik-AGs an Griesheimer
Schulen mit namhaften Beträ-
gen gefördert werden konn-
ten.
Das neue Beratungsjahr be-

ginnt am Mittwoch, 14. Janu-
ar, mit einer Informationsver-
anstaltung. Die regelmäßigen
Beratungen am Montag und
Mittwoch starten ab Montag,
19. Januar. Weitere Informa-
tionen gibt es im Internet
unter www.pch50.de.

KURZ NOTIERT

OBER-RAMSTADT (red). Die
Mitglieder des Odenwaldklubs
Ober-Ramstadt laden für Don-
nerstag, 1. Januar, zur Neu-
jahrswanderung ein. Treff-
punkt ist um 12.30 Uhr an der
OWK-Schutzhütte „Oden-
waldblick“ am Kuhfalltor. Die
Wanderstrecke umfasst etwa
fünf Kilometer bei einem Hö-
henunterschied von rund 70
Metern. Der Weg führt von der
Schutzhütte „Odenwaldblick“
über das Forsthaus Eiserne
Hand, den Ludwigstempel,

den Diebsbrunnen und den
Jagdpavillon des damaligen
Großherzogs Ludwig III. Ein
Höhepunkt ist die Ludwigs-
eiche, die zugleich den höchs-
ten Punkt von Ober-Ramstadt
markiert. Abschluss ist in der
Schutzhütte bei Glühwein,
Sekt und einer kleinen kulina-
rischen Überraschung. Anmel-
dungen sind bis Donnerstag,
18. Dezember, per E-Mail an
owk64372ora@online.de
möglich. Gäste sind willkom-
men.

Neujahrswanderung
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